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©  Kupplungsanordnung  zum  drehfesten  biegesteifen  Verbinden  von  miteinander  zu  verbindenden 
Teilen. 

®  Eine  Kuppiungsanordnung  (1)  zum  drehfesten 
und  biegesteifen  Verbinden  von  um  eine  gemein- 
same  Achse  (2)  umlaufenden  Teilen  (3,4)  enthält  in 
den  beiden  Teilen  (3,4)  zu  der  Drehachse  (2) 
konzentrische  Paßbohrungen  (7,8),  die  an  einer 
Stirnseite  jeweils  von  Anlageflächen  (5,6)  konzentri- 
sch  umgeben  sind.  In  den  Paßbohrungen  (7,8)  steckt 
ein  Paßbolzen  (24  ),der  Spannelemente  (27,27) 
enthält,  die  mit  entsprechenden  Spann-und  Widerla- 
gergliedern  (15,21,15',21')  in  den  beiden  Teilen  zu- 
sammenwirken. 
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(upplungsanordnung  zum  drehfesten  biegesteifen  Verbinden  von  miteinander  zu  veromaenaen  reuen 

Die  Erfindung  geht  aus  von  einer  Kupplungsa- 
nordnung  zum  drehfesten  und  biegesteifen  Verbin- 
den  von  miteinander  zu  kuppelnden,  eine  gemein- 
same  Achse  aufweisenden  Teilen,  wie  Wellen  und 
Werkzeugen,  miteinander  bzw.  untereinander  mit 
den  Merkmalen  des  Oberbegriffs  des  Anspruches 
1. 

Bei  einer  gattungsgemäßen  Anordnung  dieser 
Art  nach  der  DE-PS  3  108  439  handelt  es  sich  um 
die  Verbindung  zwischen  einem  genormten  Steiike- 
gel  und  einer  Bohrstange,  die  mit  Hilfe  des  Steilke- 
geis  in  einer  entsprechenden  Steilkegelaufnahme 
einer  Maschinenspindel  zu  befestigen  ist.  Der  Steil- 
kegel  enthält  die  Paßbohrung  sowie  die  eine  dazu 
rechtwinklig  verlaufende  Querbohrung,  die  von  der 
Paßbohrung  in  zwei  Abschnitte  aufgeteilt  ist.  Beide 
Querbohrungsabschnitte  enthalten  Innengewinde,  in 
die  das  als  Schraube  ausgebildete  Widerlagerglied 
und  das  ebenfalls  als  Schraube  ausgebildete  Vor- 
spannglied  eingeschraubt  sind.  Sowohl  das  Vor- 
spannglied  als  auch  das  Widerlagerglied  enthalten 
in  ihren  der  Paßbohrung  benachbarten  Stirnseiten 
kegelförmige  Ausnehmungen,  die  koaxial  zueinan- 
der  und  zu  der  Achse  der  Querbohrung  sind. 

Der  Paßzapfen  ist  einstückig  an  der  Rückseite 
der  Bohrstange  koaxial  zu  deren  Drehachse  ange- 
formt  und  von  einer  planen  ringförmigen  Anla- 
gefläche  umgeben,  die  mit  einer  ebenfalls  planen 
ringförmigen  Fläche  an  dem  Steilkegel  zusammen- 
wirkt,  die  die  Paßbohrung  umgibt.  Der  Paßzapfen 
enthält  etwa  auf  seiner  halben  Länge  eine  Quer- 
bohrung,  die  die  Drehachse  der  Bohrstange  recht- 
winklig  schneidet  und  deren  Achse  von  der  Anla- 
gefläche  der  Bohrstange  einen  geringfügig  kleine- 
ren  Abstand  aufweist  als  die  Querbohrung  in  dem 
Steilkegel  von  der  dortigen  Aniagefläche.  In  der 
Querbohrung  des  Paßzapfehs  sitzt  das  Spannele- 
ment  in  Gestalt  eines  glatten  zylindrischen  Bolzens, 
der  an  beiden  Stirnseiten  kegelstumpfförmige  Spit- 
zen  trägt,  die  mit  den  kegelstumpfförmigen  Aus- 
nehmungen  in  dem  Vorspannglied  und  dem  Wider- 
lagerglied  zusammenwirken.  Durch  Einschrauben 
des  Vorspanngliedes  kommt  dessen  kegelförmige 
Ausnehmung  mit  der  benachbarten  kegel- 
stumpfförmigen  Spitze  des  Spannbolzens  in  Ein- 
griff,  wobei  der  Spannbolzen  in  Richtung  auf  das 
Widerlagerglied  vorgeschoben  wird,  wenn  das  Vor- 
spannglied  weiter  eingeschraubt  wird.  Hierbei 
kommt  schließlich  auch  die  andere  kegel- 
stumpfförmige  Spitze  des  Spannbolzens  mit  der 
kegelförmigen  Ausnehmung  des  Widerlagergliedes 
in  Eingriff.  Da  die  Achse  des  Spannbolzens  ge- 
genüber  der  Achse  der  Querbohrung  in  dem  Steil- 
kegel  geringfügig  in  Richtung  auf  die  Anla- 
geflächen  versetzt  ist,  wird  beim  Anziehen  des 

Vorspanngliedes  der  bpannDOizen  von  aer  ania- 
gefläche  weggezogen,  wodurch  wegen  der  Verbin- 
dung  mit  dem  Paßzapfen  die  Anlageflächen  von 
Steiikegel  und  Bohrstange  aneinander  gepreßt  wer- 

5  den. 
Tritt  wegen  der  Schnittbelastung  der  Bohr- 

stange  ein  Drehschlupf  zwischen  dem  Steilkegel 
und  der  Bohrstange  auf,  erhöht  sich  die  Verspann- 
kraft  zwischen  den  beiden  Teilen,  weil  die  kegel- 

70  stumpfförmigen  Spitzen  des  Spannbolzens  in  den 
kegelförmigen  Ausnehmungen  aufzusteigen  versu- 
chen.  Die  Anordnung  weist  deswegen  eine  sich  bei 
Schnittbelastung  erhöhende  Spannkraft  auf.  Der 
Drehmomentanteil,  der  bei  Belastung  durch  Rei- 

75  bung  übertragen  wird,  steigt  an.  Sie  ist  in  der  Lage, 
sehr  hohe  Drehmomente  weitgehend  biegesteif  zu 
übertragen. 

Es  wurde  deswegen,  wie  die  DE-PS  3  406  498 
zeigt,  auch  bereits  dazu  übergangen,  die 

20  Paßbohrung  unmittelbar  in  der  Maschinenspindel 
anzubringen,  um  den  Steiikegel  als  Verbindungs- 
glied  zwischen  Maschinenspindei  und  Werkzeug 
einzusparen. 

Darüber  hinaus  ist  es  aus  der  Praxis  bekannt, 
25  die  Anordnung  umzukehren,  insofern  ais  das  Werk- 

zeug  die  Paßbohrung  enthält,  während  die  Ma- 
schinenspindel  bzw.  der  Steilkegel  den  ein- 
stückigen  Paßzapfen  tragen. 

Ungünstig  hierbei  ist,  daß  der  Verwender  der 
30  einen  Werkzeugart  auf  die  entsprechende  Spindel- 

bauweise  bzw.  Steiikegelbauweise  festgelegt  ist 
und  die  Hersteller  von  Werkzeugma- 
schinen.Steilkegeln  und  Werkzeugen  beide  Arten 
bereithalten  müssen,  nämlich  solche,  die  die 

35  Paßbohrung  aufweisen  und  solche,  die  den  ein- 
stückigen  Paßzapfen  tragen. 

Obgleich  bei  allen  Ausführungsformen  die  Sei- 
tensteifigkeit  der  Verbindung  sehr  hoch  ist,  haben 
sich  dennoch  Ungleichförmigkeiten  beim  Fräsen 

40  mit  Werkzeugen  großer  Ausladung  gezeigt,  deren 
Ursache  in  unterschiedlicher  Seitensteifigkeit  liegt, 
wenn  die  Verbindung  mit  großen  Radialkräften  be- 
lastet  wird. 

Greift  die  Radialkraft  parallel  zu  den  Achsen 
45  der  Querbohrung  an,  so  ist  sie  bestrebt,  Werkzeug 

und  Aufspannung  gegeneinander  um  eine  Achse 
zu  biegen,  die  durch  den  Rand  der  miteinander  in 
Eingriff  stehenden  Anlageflächen  verläuft.  Die 
dabei  entstehende  Reaktionskraft  wird  dagegen 

so  vom,  bezogen  auf  die  Drehachse,  abliegenden 
Ende  des  Spannbolzens  aufgenommen.  Folglich 
liegt  auch  die  Kraftangriffsstelle  nicht  auf,  sondern 
radial  hinter  der  Drehachse.  Tritt  hingegen  die 
Radialkraft  in  einer  Richtung  senkrecht  zu  den  Ach- 
sen  der  Querbohrung  auf,  entstehen  im  Unter- 
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schied  zu  vorher  andere 
<rafteinleitungsverhältnisse.  Die  Schwenkachse, 
jm  die  die  beiden  Teile  gegeneinander  geknickt 
verden  sollen,  liegen  zwar  wiederum  auf  einer  Ach- 
se,  die  durch  den  Rand  der  beiden  Anlageflächen 
/erläuft,  doch  die  Reaktionskraft  wird  nun  nicht 
nehr,  bezogen  hierauf  hinter  der  Drehachse  aufge- 
nommen,  sondern  weil  der  Spannbolzen  parallel  zu 
jieser  "Knickachse"  verläuft,  in  einer  Ebene,  die 
jie  Drehachse  enthält.  Damit  ergeben  sich  unter- 
schiedliche  Hebelarmverhältnisse  und  auch  unter- 
schiedliche  Biegefestigkeiten,  je  nach  dem,  ob  die 
Radialkraft  aus  der  einen  oder  der  anderen  Rich- 
ijng  angreift.  Beim  Fräsen  nun  scheint  die  Radial- 
<raft  um  die  Verbindungsstelle  umzulaufen  und, 
sbwohl  an  der  Verbindungsstelle  immer  gleiche 
Biegemomente  auftreten,  entsteht  eine  periodisch  - 
schwankende  Biegesteifigkeit,  die  zu  Schwingun- 
gen  im  System  führen  kann. 

Ausgehend  hiervon  ist  es  Aufgabe  der  Erfin- 
dung,  eine  Kupplungsanordnung  zum  drehfesten 
und  biegesteifen  Verbinden  von  Wellen  und  Werk- 
zeugen  untereinander  bzw.  Wellen  und  Werkzeu- 
gen  miteinander  zu  schaffen,  bei  der  keine  Ein- 
schränkungen  hinsichtlich  der  Paarungen  bestehen. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
die  Kuppiungsanordnung  mit  den  Merkmalen  des 
Hauptanspruches  gelöst. 

Weil  beide  Teile  Paßbohrungen  enthalten, 
können  solchermaßen  hergestellte  Werkzeuge  und 
Wellen  ohne  weiteres  mit  bestehenden  Einrichtun- 
gen  verbunden  werden,  unabhängig  davon,  ob 
diese  mit  einem  einstückig  angeformten  Paßzapfen 
oder  mit  Paßbohrung  ausgeführt  sind.  Herstellersei- 
tig  braucht  deswegen  nur  noch  eine  Art  von  Werk- 
zeugen,  nämlich  solche  mit  Paßbohrung  gefertigt 
werden.  Auch  der  Hersteller  von  Werkzeugma- 
schinen  ist  insoweit  frei  ,.  wobei  mit  der  neuen 
Kupplungsanordnung  versehene  Maschinen  und 
Werkzeuge  kompatibel  sind  mit  bestehenden  Ein- 
richtungen.  Wegen  des  losen  Paßzapfens  können 
in  die  Anlageflächen  leicht  radial  verlaufende 
Federnuten,  Paßfedern  od.dgl.  eingearbeitet  wer- 
den. 

Wenn  die  Querbohrungen  in  dem  Paßzapfen 
gekreuzt  angeordnet  sind,  ergeben  sich  bei  einer 
umlaufenden  Radialkraft,  die  ein  um  die  Verbin- 
dungsstelle  umlaufendes  Biegemoment  hervorruft, 
nahezu  konstante  Verhältnisse  der  Biegesteifigkeit, 
weil  in  beiden  Extremlagen  einer  der  Spannbolzen 
rechtwinklig  und  der  andere  parallel  zu  der  angrei- 
fenden  Radialkraft  verläuft.  Die  Biegesteifigkeit  der 
Anordnung  wird  deswegen  in  einem  wesentlich  en- 
geren  Bereich  schwanken,  als  wenn  der  Paßbolzen 
mit  einem  der  Teile  einstückig  verbunden  wäre. 

Außerdem  ist  es  unter  Anwendung  der  neuen 
Kupplungsanordnung  möglich,  sehr  lange  Wellen, 
beispielsweise  Bohrstangen  u.dgl.,  aus  Einzelteilen 

zusammenzusetzen,  wobei  jede  Kupplungssteile  - 
schwingungsdämpfend  wirkt. 

Wenn  der  Paßzapfeh  in  wenigstens  einer  oder 
nur  einer  Paßbohrung  mit  Haftsitz  sitzt,  ist  der 

5  Paßzapfen  in  dieser  Paßbohrung  unverlierbar 
gehaltert  und  er  verliert  seinen  zentrischen  Sitz 
auch  dann  nicht,  wenn  die  beiden  Teile  im  Bereich 
der  Kupplungsanordnung  voneinander  getrennt 
werden. 

ro  Die  Kupplungsanordnung  zeigt  unter  Belastung 
durch  ein  Drehmoment  bezüglich  der  Mittelachse 
der  beiden  Teile  einen  gewissen  Drehschiupf  der 
beiden  Teile  gegeneinander,  der  bei  ver- 
schwindendem  Drehmoment  reversibel  ist.  Dieser 

ts  Drehschlupf,  der  den  Azimutwinkei  der  beiden  Tei- 
le  gegeneinander  verstellt,  kann  je  nach  Anwen- 
dung  vorteilhaft  oder  störend  sein.  Vorteilhaft  ist 
der  Drehschlupf  beispielsweise,  wenn  eines  der 
Teile  einen  Bohrer  od.dgl.  darstellt,  weil  dann  bei 

20  einem  auftretenden  Festfressen  des  Bohrers  der 
Drehschlupf  ausreicht,  um  bis  zum  Abschalten  des 
Antriebs  einen  langsameren  Kraftanstieg  zu  erzeu- 
gen,  verglichen  mit  dem  Fall,  in  dem  beide  Teile 
praktisch  ohne  Drehschiupf  miteinander  verbunden 

25  sind.  Dementsprechend  wird  der  Antrieb  und  auch 
die  Lagerung  geschont 

Bei  bestimmten  Anwendungen  soll  unter  Bela- 
stung  möglichst  keinerlei  Verdrehung  zwischen  den 
beiden  Teilen  auftreten,  was  eine  möglichst  - 

30  schlupfarme  Kupplung  der  Teile  erzwingt.  Ein  An- 
wendungsfall  dieser  Art  liegt  beispielsweise  vor, 
wenn  die  Schneidecke  eines  Bohrers  zum  Drehen 
verwendet  wird.  Ein  Verdrehen  der  miteinander 
gekuppelten  Teile  gegeneinander  würde  einen  Ver- 

35  satz  der  Schneidecke  und  damit  eine  Durchmes- 
seränderung  beim  bearbeiteten  Werkstück  hervor- 
rufen. 

Bei  der  neuen  Kupplungsanordnung  läßt  sich 
der  Drehschiupf,  den  die  beiden  Teile  gegeneinan- 

40  der  unter  Belastung  zeigen,  sehr  einfach  dadurch 
verändern,  daß  die  Längsachsen  der  Querbohrun- 
gen  in  dem  Paßzapfen  um  einen  mehr  oder  weni- 
ger  großen  Betrag  kleiner  sind  als  der  Abstand  der 
Längsachsen  in  den  Querbohrungen  der  beiden 

45  miteinander  zu  kuppelnden  Teile.  Je  nachdem,  wie 
die  Abstandsdifferenz  gewählt  wird,  haben  die 
Spannelemente  einen  unterschiedlich  großen  Weg 
zur  Verfügung,  um  unter  Belastung  in  den  Kegelp- 
fannen  radial  bzw.  seitlich  auszuwandern.Je 

so  genauer  der  Achsabstand  der  Querbohrungen  in 
dem  Paßzapfen  an  den  Achsabstand  der  Querboh- 
rungen  in  den  beiden  zu  kuppelnden  Teilen  heran- 
kommt,  umso  kleiner  ist  der  mögliche  Drehschiupf. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel 
55  des  Gegenstandes  der  Erfindung  dargestellt.  Es 

zeigen: 
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Fig.  1  zwei  durch  eine  Kupplungsanordnung 
gemäß  der  Erfindung  miteinander  verbundene  Teile 
in  einem  Längsschnitt, 

Fig.  2  die  Kupplungsanordnung  nach  Hg.  1 
in  einer  Draufsicht  als  Phantomdarsteilung, 

Hg.  3  einen  Paßbolzen  für  die  Kupplungsa- 
nordnung  nach  Hg.  1  mit  achsparalleler  Anordnung 
der  Querbohrungen, 

Hg.  4  einen  Paßbolzen  für  die  Kupplungsa- 
nordnung  nach  Hg.  1  mit  gekreuzter  Anordnung 
der  Querbohrungen  zum  Kuppeln  von  Teilen,  bei 
denen  die  Paßbohrung  unterschiedlichen  Durch- 
messer  aufweist  und 

Hg.  5  eine  schematische  Darstellung  des 
Sitzes  eines  Spannelementes  in  dem  zugehörigen 
Widerlager  bei  unterschiedlicher  Abstandsdifferenz 
zwischen  den  Achsen  der  Querbohrung  in  dem 
Paßzapfen  und  den  Achsen  der  Querbohrungen  in 
den  beiden  Teilen. 

Hg.  1  zeigt  im  Querschnitt  eine  Kupplungsa- 
nordnung  1  zum  drehfesten  und  biegesteifen  Ver- 
binden  zweier  eine  gemeinsame  Achse  oder  Dre- 
hachse  2  aufweisender  Teile  3  und  4.  Die  Teile  3 
und  4  können  rotierende  oder  stillstehende  Wellen 

,  Werkzeuge  oder  andere  Maschinenteile  sein.  So 
ist  es  beispielsweise  möglich,  daß  die  Teile  3  und 
4  zwei  miteinander  zu  kuppelnde  Wellenstümpfe 
oder  das  eine  Teil  ein  Fräser,  eine  Bohrstange 
od.dgl.  und  das  andere  Teil  eine  Werkzeugma- 
schinenspindel  ist.  Die  gezeigten  zylindrischen  Tei- 
le  3  und  4  sind  deswegen  nur  stellvertretend  für 
alle  denkbaren  miteinander  zu  kuppelnden  Ma- 
schinenteile,  wobei  das  Drehmoment  biegesteif  von 
dem  einen  auf  das  andere  Teil  3,  4  zu  übertragen 
ist. 

Beide  Teile  3  und  4  weisen  jeweils  eine  plane 
Anlagefläche  5  und  6  auf,  die  jeweils  rechtwinklig 
zu  der  Drehachse  2  verläuft.  Diese  beiden  Anla- 
geflächen  5  und  6  stoßen  stumpf  aneinander. 

In  dem  Teil  3  ist  eine  zu  der  Drehachse  2 
.konzentrische,  als  Sackbohrung  ausgeführte 
Paßbohrung  7  enthalten,  die  die  Anlagefläche  5 
durchsetzt',  so  daß  diese  eine  kreisringförmige  Ge- 
stalt  aufweist.  Die  Paßbohrung  7  ist  zylindrisch  und 
glattwandig. 

Eine  weitere  Paßbohrung  8,  die  ebenfalls 
zylindrisch  und  glattwandig  ist,  ist  in  dem  Teil  4 
enthalten.  Die  dort  befindliche  Paßbohrung  8  ist 
wiederum  als  zu  der  Drehachse  2  konzentrische 
Sackbohrung  ausgeführt  und  durchsetzt  die  Anla- 
gefläche  6,  die  deswegen  eine  kreisringförmige 
Gestalt  bekommt.  Beide  Paßbohrungen  7  und  8 
haben  denselben  Durchmesser  und  dieselbe  Tiefe, 
gemessen  ab  der  jeweils  zugehörigen  Aniagefläche 
5,  6. 

Zwischen  der  Aniagefläche  6  und  dem  innen- 
liegenden  Ende  der  Paßbohrung  8  enthält  das  Teil 
4  eine  Querbohrung  9,  deren  Achse  11  die  Dre- 

hachse  i  recntwmKiig  scnneiaei.  uie  uueroonrung 
9  ist  als  Stufenbohrung  ausgebildet  und  durchsetzt 
das  Teil  4  zu  beiden  Seiten  der  Paßbohrung  8.  Mit 
anderen  Worten,  die  Querbohrung  9  wird  durch  die 

5  Paßbohrung  8  in  die  Abschnitte  12  und  13  aufge- 
teilt.  Von  diesen  enthält  der  Abschnitt  12  ein  Innen- 
gewinde  zur  Aufnahme  einer  mit  einem 
Außengewinde  versehenen  und  als  Stiftschraube 
ausgeführten  Druckschraube  14,  die  von  der 

<o  Außenseite  der  Querbohrung  9  her  zu  betätigen  ist. 
An  ihrer  innenliegenden  Stirnseite  enthält  die 
Druckschraube  14  eine  zu  der  Achse  11  konzentri- 
sche  kegelstumpfförmige  Ausnehmung  15,  die  sich 
in  Richtung  auf  die  Drehachse  2  bzw.  die 

rs  Paßbohrung  8  hin  erweitert. 
Der  Abschnitt  13  der  Querbohrung  9  besteht 

aus  einem  Teil  16  mit  großem  Durchmesser,  der 
über  eine  plane  Ringschulter  17  in  einen  Teil  18 
mit  kleinem  Durchmesser  übergeht.  In  dem  Teil  16 

20  steckt  ein  außen  zylindrisches  Druckstück  19  mit 
einer  kegelstumpfförmigen  Ausnehmung  21,  deren 
Abmessungen  den  Abmessungen  der  kegel- 
stumpfförmigen  Ausnehmung  15  entsprechen  und 
die  sich  ebenfalls  in  Richtung  auf  die  Paßbohrung  8 

js  erweitert.  Gehalten  wird  das  Druckstück  19  mittels 
einer  Senkkopfschraube  22,  die  in  dem  Teil  18  des 
Bohrungsabschnittes  13  steckt  und  in  eine  Gewin- 
debohrung  23  des  Druckstückes  19  eingeschraubt 
ist. 

30  Eine  identisch  aufgebaute  und  angeordnete 
Querbohrung  9'  ist  auch  in  dem  Teil  3  zu  finden, 
weshalb  zur  Bezeichnung  der  Bauteile  von  dessen 
Querbohrung  9'  als  Bezugszeichen  dieselben  Zah- 
len  wie  im  Zusammenhang  mit  der  Querbohrung  9 

35  verwendet  sind,  wobei  ledig  lieh  zur  Unter- 
scheidung  ein  Apostroph  angehängt  ist.  Da  der 
einzige  Unterschied  zwischen  den  beiden  Bohrun- 
gen  9  und  9'  darin  besteht,  daß  die  eine  in  dem 
Teil  4  und  die  andere  in  dem  Teil  3  enthalten  ist, 

40  erübrigt  sich  eine  erneute  Beschreibung. 
In  dem  von  den  beiden  miteinander  fluchten- 

den  Paßbohrungen  7  und  8  begrenzten  Raum  sitzt 
ein  zylindrischer,  außen  glattwandiger  Paßzapfen 
24,  über  den  die  beiden  Teile  3  und  4  zusammen- 

45  gehalten  werden.  Der  Paßzapfen  24  weist  zwei  mit 
Abstand  voneinander  und  rechtwinklig  angeordnete 
Querbohrungen  25,  25'  auf,  deren  Achsen  26  und 
26'  die  Längsachse  des  Paßzapfens  24  und  damit 
die  Drehachse  2  rechtwinklig  schneiden.  Sie  sind 

50  durchgehend  zylindrisch  glattwandig  und  haben 
denselben  Durchmesser.  Der  Abstand,  den  deren 
Achsen  26  und  26'  voneinander  haben,  ist 
geringfügig  kleiner  als  der  Abstand,  den  die  beiden 
Achsen  11  und  11'  der  Querbohrungen  in  den 

55  Teilen  3  und  4  voneinander  aufweisen,  wenn  die 
beiden  Teile  3  und  4  mit  ihren  Anlageflächen  5  und 
6  aufeinander  liegen;  die  Achsen  11  und  11'  sind 
gleichzeitig  die  Achsen  der  kegelstumpfförmigen 
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wsnehmungen  15  und  21  bzw.  15  und  21'. 
In  der  Querbohrung  25  sitzt  als  Spanngiied  ein 

ylindrischer  Bolzen  27,der  an  seinen  beiden  Stirn- 
eiten  kegelstumpfartige  Fortsätze  28  und  29  trägt, 
leren  Achse  ebenfalls  die  Achse  26  ist.  Beide 
:ortsätze  28  und  29  sind  untereinander  gleich  und 
erjüngen  sich  in  Richtung  von  den  Stirnseiten  des 
äolzens  27  weg.  Die  Erzeugende  der  kegel- 
itumpfförmigen  Fortsätze  mit  nach  außen  konvexer 
Mantelfläche  ist  ein  Kreisbogen,  der  derart  verläuft, 
laß  in  jeder  die  Achse  26  enthaltenden  Schnitte- 
>ene  durch  die  kegelstumpfförmigen  Fortsätze  28 
ind  29  der  Mittelpunkt  des  zu  dem  Kreisbogen, 
jehörenden  Kreises,  bezogen  auf  die  Achse  26, 
luf  der  anderen  Seite  liegt  wie  die  durch  die 
schnittebene  erzeugte  Mantellinie. 

Damit  der  Paßbolzen  24  ungehindert  in  die 
3aßbohrung  7  bzw.  8  eingeschoben  werden  kann, 
st  die  über  die  beiden  Fortsätze  28  und  29  gemes- 
sene  Länge  des  Spannbolzens  27  geringfügig  klei- 
ner  als  der  Durchmesser  des  Paßbolzens  24.  Im 
gespannten  Zustand  wirken  die  beiden  Fortsätze 
28  und  29  mit  den  kegelstumpfförmigen  Ausneh- 
nungen  oder  Kegelpfannen  15  und  21  zusammen, 
n  denen  sie,  wie  Fig.  1  zeigt,  zu  liegen  kommen. 

In  der  Querbohrung  25'  steckt  ein  weiterer 
Spannbolzen  27',  der  denselben  Aufbau  und  diesel- 
Den  Abmessungen  aufweist  wie  der  Spannbolzen 
27.  Der  Spannbolzen  27  wirkt  mit  den  kegel- 
stumpfförmigen  Ausnehmungen  oder  Kegelpfannen 
15'  und  21'  zusammen. 

Die  Kupplungsanordnung  1  wird  wie  folgt  zu- 
sammengesetzt:  Nach  Einsetzen  des  Spannbol- 
zens  27  in  die  Querbohrung  25  wird  der  Paßzapfen 
24  in  die  Paßbohrung  8  eingeschoben,  nachdem 
vorher  noch  die  Druckschraube  14  so  weit 
zurückgedreht  worden  ist,  bis  ihre  innenliegende 
Stirnseite  mit  der  kegelstumpfförmigen  Ausneh- 
mung  15  hinter  der  Wand  der  Paßbohrung  8 
zurücksteht.  Der  Paßbolzen  24  wird  so  weit  in  die 
Paßbohrung  8  eingeschoben,  bis  seine  Querboh- 
rung  25  ungefähr  mit  der  Querbohrung  9  fluchtet 
Nun  kann  die  Druckschraube  14  wieder  einge- 
schraubt  werden,  wobei  ihr  innenliegendes  Ende 
mit  dem  benachbarten  Fortsatz  28  des  Spannbol- 
zens  27  in  Eingriff  kommt.  Beim  weiteren  Ein- 
schrauben  der  Druckschraube  14  in  Richtung  auf 
das  Druckstück  wird  der  Spannbolzen  27  vorge- 
schoben,  wobei  gleichzeitig  die  Druckschraube  14 
mehr  oder  weniger  tief  in  die  Querbohrung  25 
eingreift.  Beim  Anziehen  der  Druckschraube  14 
zentrieren  sich  die  kegelstumpfförmigen  Fortsätze 
28  und  29  selbsttätig  in  den  kegelstumpfförmigen 
Ausnehmungen  15  und  21,  wobei  sie  mit  einer 
entsprechenden  Kraft  an  die  Wände  der  Ausneh- 
mungen  15  und  21  angepreßt  werden. 

Sobald  der  Paßzapfen  24  solchermaßen  in  dem 
Teil  4  fixiert  ist,  wiederholt  sich  der  entsprechende 

Vorgang  mit  dem  i  eil  a  una  aem  in  aer  uueroon- 
rung  25'  enthaltenen  Spannelement  27.  Da  aber 
der  Abstand  der  beiden  Querbohrungen  17  und  27 
voneinander  um  0,  1  mm  bis  0,5  mm  kleiner  ist  als 

>  der  Abstand  der  Querbohrungen  9  und  9',  wenn  die 
Anlageflächen  5  und  6  aneinander  anliegen,  ent- 
steht  an  den  Schrägflächen  der  Fortsätze  28,  28', 
29,  29'  beider  Spannbolzen  27,  27  in  Verbindung 
mit  den  Schrägflächen  der  kegelstumpfförmigen 

o  Ausnehmungen  15,  21,  15'  und  21'  eine  Kraftkom- 
ponente  beim  Anziehen  der  Druckschraube  14',  die 
in  Richtung  parallel  zu  der  Drehachse  2  verläuft 
und  damit  die  Anlagefiächen  5  und  6  aufeinan- 
derpreßt. 

5  Die  Anpreßkraft  wird  verstärkt,  wenn  über  die 
Kupplungsanordnung  1  ein  Drehmoment 
übertragen  wird,  das  die  Reibkraft  zwischen  den 
reibschiüssig  miteinander  gekuppelten  Anla- 
geflächen  5  und  6  überwindet  und  eine  Verdrehung 

io  der  Teile  3  und  4  gegeneinander  bewirkt  Dabei 
wird  der  Spannbolzen  27  bzw.  27  entsprechend 
mitgenommen  und  er  neigt  dazu,  in  den  kegel- 
stumpfförmigen  Ausnehmungen  15  und  21  bzw.  15' 
und  21'  nach  der  Seite  hin  auszuweichen  und 

'.s  damit  von  der  Anlagefläche  5,  6  sich  wegzubewe- 
gen,  in  der  er  ein  Spiel  in  Richtung  parallel  zu  der 
Drehachse  2  aufweist.  Da  hierdurch  eine  weitere 
Verkürzung  zustandekommt,  erhöht  sich  entspre- 
chen  die  auf  die  beiden  Anlageflächen  5,  6  wir- 

30  kende  Anpreßkraft.  Wegen  des  im  unteren,  d.h. 
den  Anlageflächen  5,  6  benachbarten  Bereich 
geringen  Anstiegs  der  kegelstumpfförmigen  Aus- 
nehmungen  15,  21  bzw.  15'  bzw.  21'  ist  dieser 
Verstärkungseffekt  sehr  groß. 

36  Die  gezeigte  Kupplungsanordnung  1  weist  eine 
sehr  gleichmäßige  Biegesteifigkeit.  bezogen  auf 
den  Azimutwinkel  um  die  Drehachse  2  auf.  Es  sei 
zunächst  angenommen,  daß  eine  Radialkraft  auf 
das  Teil  4  senkrecht  zu  der  Achse  26  einwirkt.  Das 

40  hierdurch  auftretende  Biegemoment  will  die  beiden 
Teile  3  und  4  um  eine  Achse  knicken,  die  parallel 
zu  der  Achse  26  läuft  und  durch  den  Rand  der 
beiden  Anlageflächen  5  und  6  läuft.  Die  Gegenkraft 
wird  dann  von  den  beiden  Fortsätzen  28,  29  auf 

45  der  Achse  26  aufgenommen,  d.h.  der  Abstand  der 
beiden  Querkräfte,  die  das  Biegemoment  aufneh- 
men,  ist  gleich  dem  Radius  der  beiden  Anla- 
geflächen  5  und  6.  Die  sinngemäß  gleichen 
geometrischen  Verhältnisse  gelten,  wenn  die  Quer- 

50  kraft  rechtwinklig  zu  der  Achse  26"  angreift,  da 
dann  die  Querkräfte  im  ungünstigsten  Fall  von  dem 
Spannbolzen  27  aufgenommen  werden  müssen. 
Auch  in  diesem  Falle  ist  der  Abstand  der  das 
Biegemoment  aufnehmenden  Querkräfte,  die  paral- 

55  lel  zu  der  Drehachse  2  wirken,  gleich  dem  Radius 
der  Anlageflächen  5  und  6.  Die  größte  Steifigkeit 
tritt  auf,  wenn  die  Querkraft  unter  einem  Winkel  von 
45"  zu  den  beiden  Achsen  26  und  26'  auftritt  weil 
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lann,  wie  leicht  einzusehen  ist,  die  Reaktionskraft 
linter  der  Drehachse  2  angreift.  Der  Abstand  der 
Juerkräfte  ist  hierbei  gleich  dem  Radius  der  Anla- 
leflächen  5,  6  zuzüglich  etwa  der  halben  Länge 
les  Spannbolzens  27  bzw.  27'  mal  0,7. 

Die  Kupplungsanordnung  1  gibt  deswegen  ein- 
sn  besseren  Verlauf  der  Biegesteifigkeit,  verglichen 
nit  einer  Kupplungsanordnung,  bei  der  der 
'aßzapfen  24  mit  einem  der  Teile  3,  4  einstückig 
'erbunden  ist.  In  diesem  Falle  wäre  die  Schwan- 
:ung  der  Biegesteifigkeit  wesentlich  größer. 

Wenn  der  Paßzapfen  24  in  einem  der  Teile  3,  4 
inverlierbar  gehaitert  werden  soll,  kann  an  dieser 
stelle  zwischen  der  Paßbohrung  7  oder  8  und  dem 
'aßzapfen  24  ein  Untermaß  vorliegen,  das  je  nach 
iem  Durchmesser  der  Paßbohrungen  7  oder  8  zwi- 
schen  0  und  15  am  liegen  kann.  Dieses  Untermaß 
cann  entweder  dadurch  entstehen,  daß  bei  einem 
durchgehend  zylindrischen  Paßzapfen  24  die  ents- 
jrechende  Paßbohrung  7,  8  das  gewünschte  Unter- 
naß  aufweist  oder  indem  der  Paßzapfen  24  an 
jem  in  der  jeweiligen  Paßbohrung  7,  8  steckenden 
Ende  ein  entsprechendes  Übermaß  aufweist.  Der 
3aßzapfen  24  ist  dann  zwar  über  seine  gesamte 
.änge  noch  zylindrisch,  doch  weist  er  eine  stu- 
enförmige  Durchmesseränderung  auf,  die  etwa  in 
der  Mitte  zwischen  den  beiden  Querbohrungen  25, 
25'  liegt.  Die  beiden  entstehenden  Abschnitte  sind 
iann,  wie  Hg.  3  zeigt,  vorzugsweise  durch  eine 
ausgerundete  Hohlkehle  32  voneinander  getrennt, 
die  sich  im  zusammen  gesteckten  Zustand  der 
Kupplungsanordnung  im  Bereich  der  beiden  Anla- 
geflächen  5,  6  befindet. 

Besteht  zwischen  beiden  Paßbohrungen  7  und 
3  gegenüber  dem  Paßzapfen  24  ein  Untermaß, 
srgeben  sich  sehr  gute  Zentrierungsverhältnisse 
beim  Zusammenstecken  der  Kupplungsanordnung 
1,  die  dann  aber  bevorzugt  nur  herstellungsseitig 
zusammengesetzt  wird  und  nicht  dazu  vorgesehen 
ist,  häufig  zerlegt  und  wieder  zusammengesetzt  zu 
werden. 

Abgesehen  von  der  in  den  Fig.  1  und  2  gezeig- 
ten  Ausführungsform  des  Paßzapfens  24  kann  auch 
der  in  Hg.  3  gezeigte  Paßzapfen  31  verwendet 
werden,  bei  dem  die  beiden  Querbohrungen  25 
und  25'  achsparallel  zueinander  ausgeführt  sind. 
Der  Paßzapfen  31  kommt  zur  Anwendung,  wenn  es 
weniger  darum  geht,  einen  möglichst 
gleichmäßigen  Verlauf  der  Biegesteifigkeit  zu  er- 
zeugen  als  vielmehr  darum,  einen  bestimmten  Azi- 
mutwinkel  zwischen  den  beiden  miteinander  zu 
verbindenden  Teilen  3  und  4  herzustellen,  der  von 
dem  Azimutwinkel  abweicht,  der  durch  den 
Paßzapfen  24  erreicht  werden  kann.  Je  nach  dem, 
unter  welchem  Winkel  zueinander  die  beiden  Quer- 
bohrungen  25  und  25'  zueinander,  bezogen  auf  die 
Drehachse  2  hergesteilt  sind,  lassen  sich  beliebige 
Azimutwinkei  zwischen  den  beiden  Teilen  3  und  4 

Wenn  über  die  Kupplungsanordnung  1  noch 
ein  zu  der  Drehachse  2  konzentrisches 
Betätigungsorgan  geführt  werden  soll,  kann  ohne 

5  weiteres  in  dem  Paßbolzen  24  sowie  in  den  beiden 
Spannbolzen  27  und  27'  noch  jeweils  eine  entspre- 
chende  Durchgangsöffnung  33  bzw.  34  angebracht 
werden.  Die  Öffnungen  33  in  den  Spannbolzen  27 
und  27'  sind  dabei  vorzugsweise  als  Langiöcher 

o  ausgeführt,  damit  das  Betätigungsglied  sowohl  in 
der  verspannten  Stellung  als  auch  in  derjenigen 
Stellung  hindurchgeführt  werden  kann,  in  der  der 
Spannbolzen  27  bzw.  27'  mit  seinen  beiden 
Fortsätzen  28,  29  gegenüber  der 

'5  Außenumfangsfläche  des  Paßboizens  24 
zurückspringt. 

Außerdem  ist  es  möglich,  die  Spannbolzen  27 
und  27'  unverlierbar  in  den  zugehörigen  Querboh- 
rungen  25,  25'  zu  haitern,  indem  in  der 

io  Außenumfangsfläche  des  Spannbolzens  27,  27 
eine  längliche  ovale  und  aa  den  Rändern  ge- 
schlossene  Nut  35  eingearbeitet  ist,  die  sich  paral- 
lel  zu  der  Längsachse  26,  26'  des  Spannbolzens 
27,  27  erstreckt.  In  dieser  Nut  35  steckt  gleitfähig 

>5  ein  Stift  36,  der  in  einer  entsprechenden  Bohrung 
des  Paßzapfens  24  mit  Preßsitz  eingesteckt  ist.  Der 
maximale  Verschiebehub  des  Spannbolzens  27,  27 
wird  dann  durch  die  Länge  und  die  Lage  der  Nut 
35  im  Zusammenwirken  mit  dem  Stift  36  festge- 

30  legt. 
Mit  der  oben  erläuterten  Kupplungsanordnung 

1  ist  es  auch  möglich,  Teile  3,  4  miteinander  zu 
verbinden,  deren  Paßbohrungen  7,  8  einen  stark 
abweichenden  Durchmesser  voneinander  aufwei- 

35  sen.  In  diesem  Falle  kommt  der  in  Hg.  4  gezeigte 
Paßbolzen  24'  zur  Anwendung,  der  etwa  auf  halber 
Länge  zwischen  seinen  beiden  Paßbohrungen  25, 
25'  einen  Durchmessersprung  aufweist,  so  daß 
zwei  zueinander  koaxiale  zylindrische  Abschnitte' 

40  37,  37'  entstehen,  die  in  ihrem  Durchmesser  an 
den  Durchmesser  der  jeweiligen  Paßbohrung  7,  8 
angepaßt  sind. 

Durch  Variation  des  Abstandes  der 
Längsachsen  26,  26'  der  Querbohrungen  25,  25' 

45  gegenüber  dem  Abstand  der  Achsen  11,  11'  der 
Querbohrungen  9,  9'  in  den  beiden  Teilen  3,  4  läßt 
sich  der  reversible  Drehschiupf  ein  stellen,  den  die 
beiden  Teile  3,  4  gegeneinander  unter  Belastung 
zeigen.  Zur  Erläuterung  dieses  Zusammenhangs 

50  ist  auf  Hg.  5  Bezug  genommen.  Diese  Hgur  zeigt 
zwei  stark  schematisierte  Schnitte  in  einer  Ebene, 
die  senkrecht  die  Achsen  26  bzw.  11  schneidet 
und  an  derjenigen  Stelle  verläuft,  an  der  der  Fort- 
satz  28  bzw.  29  des  Spannbolzens  27  die  zu- 

55  gehörige  Kegelpfanne  15  bzw.  21  in  dem  entspre- 
chenden  Widerlager  14,  19  berührt. 

Bei  einer  großen  Abstandsdifferenz  werden  bei 
dem  als  letzten  angezogenen  Spannbolzen,  bei- 
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;pielsweise  dem  Spannbolzen  27,  die  Fortsatze  28, 
19  nur  ein  kleines  Stück  in  die  zugehörigen 
(egelpfannen  15,  21  eindringen,  wie  dies  in  Fig.  5 
)ben  schematisch  veranschaulicht  ist.  Ohne  Dreh- 
nomentbelastung  der  beiden  Teile  3  und  4  ge- 
jeneinander  wird  dieser  Aniagepunkt  den  beiden 
\nlagefiächen  5,  6  unmittelbar  benachbart  sein, 
rritt  an  den  beiden  Teilen  3  und  4  ein  Drehmoment 
Mjf,  das  bestrebt  ist,  die  Teile  3  und  4  bezüglich 
jer  Drehachse  2  gegeneinander  zu  verdrehen,  so 
wird  der  Berührungspunkt  zwischen  den 
<egelpfannen15,  21  und  den  Fortsätzen  28,  29  in 
i/erdrehrichtung  seitlich  auszuwandern  versuchen, 
sobald  die  Haftreibung  zwischen  den  beiden  anei- 
nander  anstoßenden  Aniagefiächen  5,  6 
überwunden  ist.  Der  Berührungspunkt  zwischen 
ien  Kegelpfannen  15,  21  und  den  Fortsätzen  28, 
29  wird  beispielsweise  in  Richtung  eines  Pfeiles  39 
auszuwandern  versuchen.  Da  dieses  Auswandern 
gleichzeitig  eine  Vergrößerung  des  Abstandes  der 
Angriffspunkte  bedeutet,  mit  denen  die  beiden 
Spannbolzen  27,  27"  in  den  beiden  Teilen  3,  4 
»/erankert  sind,  entsteht  eine  zunehmende  Vor- 
spannkraft,  die  die  beiden  Anlageflächen  5,  6  aufei- 
nander  preßt.  Die  Extremstellung  liegt  vor,  wenn 
die  Anlagestelle  zwischen  den  Fortsätzen  28,  29 
und  den  Kegeipfannen  14,  19  gegenüber  der  in 
Fig.  5  oben  gezeigten  Stellung  um  90"  nach  der 
Seite  ausgewandert  ist.  Da  aufgrund  der  Wahl  des 
Achsabstandes  der  Querbohrungen  25,  25'  ge- 
genüber  dem  Achsabstand  der  Querbohrungen  9, 
9*  die  Fortsätze  28,  29  nur  wenig  in  die  Kegelpfan- 
nen  14,  19  eindringen,  sind  vergleichsweise  große 
Drehbewegungen  zwischen  den  Teilen  5,  8 
möglich,  ehe  die  Spannboizen  27,  ZT  infolge  der 
seitlichen  Anlage  in  den  zugehörigen  Kegelpfannen 
15,  21  eine  weitere  Drehung  blockieren.  Ist  hinge- 
gen  die  Abstandsdifferenz  zwischen  den  Achsen 
26,  26'  und  den  Achsen  11,  11'  kleiner  als  beim 
vorher  erwähnten  Beispiel,  werden  die  Fortsätze 
28,  29  tiefer  in  die  zugehörigen  Kegelpfannen  15, 
21  eindringen  können.  Die  Durchmesserdifferenz 
der  Kreise  in  der  Berührungsebene,  der  die 
Kegelpfanne  15,  21  definiert  gegenüber  dem  Kreis, 
die  die  Schnittebene  an  dem  Fortsatz  28,  29  er- 
zeugt,  wird  dementsprechend  ebenfalls  kleiner  sein 
als  beim  vorerwähnten  Beispiel.  Diese  andere 
Durchmesserdifferenz  ist  in  Hg.  5  unten  schemati- 
sch  veranschaulicht.  Der  Fortsatz  28,  29  hat  in  der 
Ebene,  die  einerseits  die  Längsachse  26  rechtwin- 
klig  schneidet  und  die  andererseits  den 
Berührungspunkt  zwischen  dem  entsprechenden 
Fortsatz  28,  29  mit  der  Kegelpfanne  15,  21  enthält 
ein  geringeres  Spiel  in  Umfangsrichtung,  bezogen 
auf  auf  die  Achse  2,  als  beim  vorherigen  Beispiel. 
Folglich  wird  bei  einem  gegenüber  dem  vorigen 
Beispiel  kleineren  Drehmoment  zwischen  den  Tei- 
len  3  und  4  die  Berührungsstelle  aus  der  gezeigten 

Lage  in  Richtung  des  Pfeils  aa  um  air  ausgeienicr. 
sein  als  dies  beim  vorherigen  Ausführungsbeispiel 
erforderlich  ist.  Deswegen  wird  bereits  bei  einem 
kleineren  Drehmoment  eine  formschlüssige  Verrie- 

5  gelung  der  Drehbewegung  der  Teile  3,  4  gegenei- 
nander  auftreten  als  nach  der  Situation,  die  in  Hg. 
5  oben  gezeigt  ist. 

Durch  entsprechende  Auswahl  des  Paßzapfens 
24  läßt  sich  deswegen  das  Drehschlupfverhalten 

o  der  Kupplungsanordnung  1  steuern.  Ist  die  Ab- 
standsdifferenz  der  Querbohrung  im  Paßzapfen  24 
gegenüber  den  Querbohrungen  in  den  Teilen  3,  4 
klein,  entsteht  eine  Verbindung  mit  verhältnismäßig 
kleinem  reversiblen  Drehschiupf,  verglichen  mit 

'5  einer  Anordnung,  bei  der  die  Abstandsdifferenz 
größer  ist.  In  jedem  Falle  kehrt  bei  Entlastung  der 
Kupplungsanordnung  1  der  Spannbolzen  27  in  den 
Widerlagern  14,  19  in  die  in  Hg.  5  gezeigten  Stel- 
lungen  reversibel  zurück.  Die  Kupplungsanordnung 

20  1  ist  auf  diese  Weise  programmierbar  nachgiebig. 

Ansprüche 

25  1.  Kupplungsanordnung  zum  drehfesten  und 
biegesteifen  Verbinden  von  miteinander  zu  kup- 
pelnden,  eine  gemeinsame  Achse  aufweisenden 
Teilen,  wie  Wellen  und  Werkzeugen  miteinander 
bzw.  untereinander,  mit  einer  in  dem  einen  Teil 

30  vorgesehenen,  zu  der  Achse  konzentrischen, 
zylindrischen  Paßbohrung,  einer  die  Paßbohrung 
umgebenden  Anlagefläche  für  das  andere  Teil,  die 
in  einer  zu  der  Achse  senkrechten  Ebene  liegt  mit 
einer  die  Paßbohrung  schneidenden,  von  dieser  in 

35  zwei  Abschnitte  aufgeteilten  und  in  dem  einen  Teil 
vorgesehenen  Querbohrung,  deren  Längsachse  die 
Achse  rechtwinklig  schneidet,  in  deren  einem  Ab- 
schnitt  ein  Widerlagerglied  und  in  deren  anderem 
Abschnitt  ein  Vorspannglied  sitzt,  mit  einem  in  die 

40  Paßbohrung  einführbaren  zylindrischen  Paßzapfen, 
der  eine  Querbohrung  mit  einem  darin,  angeordne- 
ten  Spannelement  aufweist,  das  mit  dem  Widerla- 
gerglied  sowie  dem  Vorspannglied  zusammenwirkt, 
und  mit  einer  an  dem  anderen  Teil  vorgesehenen 

45  Anlagefläche,  die  in  einer  zu  der  Achse  senkrech- 
ten  Ebene  liegt  und  bei  zusammengespannten  Tei- 
len  an  der  Anlagefläche  des  anderen  Teiies  anliegt 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  auch  das  andere  Teil 
(3,  4)  eine  zu  der  Achse  (2)  konzentrische  zylindri- 

so  sehe  Paßbohrung  (7,  8)  sowie  eine  die  Paßbohrung 
(7,  8)  schneidende  und  von  dieser  in  zwei  Ab- 
schnitte  (12,  13,  12',  13')  aufgeteilte  Querbohrung 
(9,  9')  aufweist,  deren  Achse  (26,  260  die  Achse 
(2)  rechtwinklig  schneidet  und  die  in  einem  Ab- 

55  schnitt  (13,  13')  ein  Wideriagerglied  (19,  19')  und  in 
dem  anderen  Abschnitt  (12,  12')  ein  Vorspannglied 
(14,  14')  enthält,  daß  der  Paßzapfen  (24,  24',  31) 
eine  weitere  die  Achse  (2)  rechtwinklig  - 

7 
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chneidende  Querbohrung  (25,  25')  mit  einem  dann 
ingeordneten  weiteren  Spannelement  (27,  27') 
mthält,  das  mit  dem  anderen  Wideriagergiied  (19, 
9')  und  dem  anderen  Vorspannglied  (14,  14')  der 
vetteren  Paßbohrung  (7,  8)  zusammenwirkt,  und 
laß  bei  aneinander  anliegenden  Anlageflächen  (5, 
1)  der  beiden  Teile  (3,  4)  der  Abstand  der  Achsen 
11,  11')  der  beiden  Querbohrungen  (9,  9')  in  den 
jeiden  Teilen  (3,  4)  größer  ist  als  der  Abstand  der 
Achsen  (26,  26')  der  beiden  Querbohrungen  (25, 
15')  des  Paßzapfens  (24,  24',  31). 

2.  Küppiungsanordnung  nach  Anspruch  1, 
jadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  die  Projektion 
ier  Achsen  (26,  26')  der  Querbohrungen  (25,  25') 
ies  Paßzapfens  (24,  24',  31)  in  einer  zu  der  Achse 
2)  senkrechten  Ebene  unter  einem  Winkel  zwi- 
schen  0°  und  90°  schneiden. 

3.  Kupplungsanordnung  nach  Anspruch  1, 
jadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  die  Projektion 
der  Achsen  (26,  26')  der  Querbohrungen  (25,  25') 
jes  Paßzapfens  (24,  24',  31)  in  einer  zu  der  Achse 
2)  senkrechten  Ebene  im  rechten  Winkel  - 
schneiden. 

4.  Kupplungsanordnung  nach  Anspruch  1, 
jadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Paßzapfen  (24, 
24',  31)  zumindest  in  einem  beide  Querbohrungen 
[25,  25')  enthaltenden  Längsabschnitt  konstanten 
Durchmesser  aufweist. 

5.  Kupplungsanordnung  nach  Anspruch  1, 
jadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Paßzapfen  (24', 
31)  in  zwei  zueinander  koaxiale  zylindrische  Ab- 
schnitte  (36,  36")  aufgeteilt  ist,  die  unter- 
schiedlichen  Durchmesser  aufweisen  und  von 
denen  jeder  eine  Querbohrung  (25,  25')  enthält. 

6.  Kupplungsanordnung  nach  Anspruch  1  oder 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Paßzapfen  (24, 
24',  31)  in  der  Paßbohrung  (7,  8)  von  zumindest 
einem  Teil  (3,  4)  mit  Haftsitz  eingesteckt  ist. 

7.  Kupplungsanordnung  nach  Anspruch  1  oder 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Paßzapfen  (24, 
24',  31)  in  der  Paßbohrung  (7,  8)  von  lediglich 
einem  Teil  (3,  4)  mit  Haftsitz  eingesteckt  ist. 

8.  Kupplungsanordnung  nach  Anspruch  6  oder 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Maßdifferenz 
für  den  Haftsitz  zwischen  0  um  bis  15  um  beträgt. 

9.  Kupplungsanordnung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Abstand  der  Ach- 
se  (11)  der  Querbohrung  (9)  in  dem  einen  Teil  (4) 
von  der  zugehörigen  Anlagefläche  (6)  gleich  dem 
Abstand  der  Achse  (11')  der  Querbohrung  (9')  in 
dem  anderen  Teil  (3)  von  der  zugehörigen  Anla- 
gefläche  (5)  ist. 

10.  Kupplungsanordnung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  beide  Spannele- 
mente  (27,  27")  gleich  sind. 

11.  Kupplungsanordnung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  beide  Spannele- 
mente  (27,  2T)  eine  zu  ihrer  Längsachse  (26,  26') 

quer  verlaufende  uurcngangsonnung  ^o,  ooj  una 
der  Paßbolzen  (24)  eine  koaxiale  Längsbohrung 
(33)  enthalten. 

12.  Kupplungsanordnung  nach  Anspruch  1, 
5  dadurch  gekennzeichnet,  daß  wenigstens  eines  der 

Spannelemente  (27,  27')  in  der  jeweiligen  Querboh- 
rung  (25,  25')  unverlierbar  gehaltert  ist. 

13.  Kupplungsanordnung  nach  Anspruch  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Spannelemente 

o  (27,  27')  in  der  jeweiligen  Querbohrung  (25,  25') 
gegen  Verdrehen  bezüglich  ihrer  Längsachse  (26, 
26')  gesichert  sind. 

14.  Kupplungsanordnung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  bei  einem  Dreh- 

-5  moment  bezüglich  der  Achse  (2)  zwischen  den 
beiden  Teilen  (3,  4)  auftretende  reversible  Dreh- 
schiupf  vorgebbar  ist. 

15.  Küppiungsanordnung  nach  Anspruch  14, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zur  Veränderung  des 

10  Drehschlupfes  Raßzapfen  (24,  24',  31)  vorgesehen 
sind,  die  einem  dem  vorgegebenen  Drehschiupf 
entsprechenden  Abstand  zwischen  den 
Längsachsen  (26,  26')  der  Querbohrungen  (25,  25') 
aufweisen,  der  für  einen  großen  Drehschiupf  um 

25  einen  größeren  Betrag  kleiner  ist  als  der  Abstand 
der  Achsen  (11,  11')  der  Querbohrungen  (9,  9')  in 
den  beiden  Teilen  (3,  4)  als  im  Falle  eines  kleine- 
ren  Drehschlupfes. 
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